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bedeutendsten spekulativen christlichen Philosophen hervortreten lassen. Beson-
ders beeindruckt C da Sch auf der Höhe der Naturwissenschaftt seiner Zeıt steht un
darum aUuUs eiınem 1e] weıteren Problemhorizont denkt als die Neuscholastik. Den dy-namısch-evolutiven Naturbegriff der euzeılt ann übergreifend ın eıne Beziehung
setzen miıt Gott als der schöpferischen Fülle tätıgen Lebens als Liebe Im Zusammen-
hang mı1t dem ‚spekulatıven Theismus“ versucht andererseits dem iıdealıistischen
Geistbegriff, 1n dem (3 1mM Absoluten und Abstrakten aufgeht, das Personale in (sott
abzuringen un damıt uch eın christliches Menschenbild einer personalen Anthropo-logıe begründen. Dıie einseıltige Orientierung der Transzendentalphilosophie und

Descartes’ Dualısmus VO  — Geilst und Natur tührt ber eıner Bestimmung des DPer-
sonalen rein als Selbstbewußfstsein. Irotz der Modıiıtikationen gegenüber dem
Ansatz beı Günther bringt ber uch Sch den Leıb nicht voll 88 dıe Definition der
menschlıchen Person miıt eın Der Dualismus VO  —_ Geıistperson und Natur und die Be-
stımmung der Person als Selbstbewußtsein MUu: ann ber Spannungen mi1t dem
Person- un: Naturverständnis der patrıstischen uUun! der scholastischen Tradıtion un
der Formulierung des trinıtarıschen und christologischen Dogmas tühren. uch ın der
Anthropologie kommt Sc nıcht Sanz die lehramtlich (Konzıl VO Vıenne, 1:33
gestützte Lehre VO der substantiellen Einheit VO' Leib und Seele heran. Dıie Formel
anıma forma Corporıs vVEIMmMAaS Sch nıcht ın ihrem vollen Sınne anzunehmen Dıies
ISt ber uch durch dıe defiziente Thomas-Kenntnis Sch.s bedingt, die VO  — der Ver-
miıttlung der trühen Neuscholastık abhängıg WAar, Wenn Sch uch manchmal hellsich-
tig ihre Differenz Thomas wahrnımmt. Der Zugang Thomas blieb iıhm ber
durch dıe Arıstoteles-Interpretation seines Lehrers Franz Brentano versperrt Dıie
Tragık des Lebens VO Sc WAar uch VO j1erher bestimmt. Der zeıtlıche Abstand äfßt
ber ber die Auseinandersetzungen hinweg Sch als ine bedeutende Denkergestaltzwıischen Iradıtion un! modernem Denken ımmer deutlicher erkennen.
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Jahrhundert
CORETH, EMERICH EHLEN, DPETER / HAEFFNER, (GERD RICKEN, FRIEDO, Philosophiedes Jahrhunderts (Grundkurs Philosophie 0 Stuttgart/Berliın/Köln/Mainz: Kohl-

hammer 986 DE
Es xibt ‚War ine Reihe VO S I ausgezeichneten Überblicken ber einzelne

Bereıiche, Schulen der Strömungen der Philosophie des S e dagegenmangelt, 1St eine knappe Gesamtdarstellung der Philosophie iın besagtem Zeıtraum.
Das vorlıegende Bändchen unternımmt einen dankenswerten Versuch in dieser ıch-
tung Haeffner reteriert INn pragnanter Kürze ber das phänomenologische Denken
(Husserl, Heıdegger, Scheler, Merleau-Ponty, Rıcoeur), die Exıstenz- und Dialogphi-losophie (Ebner, Marcel, Buber, Rosenzweıg, Jaspers, Sartre, Camus, Levınas) un:
wıdmet sıch In eiınem eıgenen Kap der ‚Philosophie des Menschen 1m Bannkreıs der
Humanwissenschatten‘ Gehlen, Plessner, Freud, Levi-Strauss, Gıirard). Coreth
zeichnet In knappen Strichen die Entwicklung des hermeneutischen Denkens, >hend VO  ; der älteren Theorie des Verstehens (Schleiermacher, Dilthey) ber Heideg-
SCr bis hın Bultmann, Gadamer un: Bettiı. Außerdem gibt 1ın fast lexigraphischerKürze einen UÜberblick ber die christliche Phiılosophie bzw. die Entwicklung der Neu-
scholastik In uUuNnserem Jahrhundert un geht schließlich in einem eigenen Kapıtel auf
die ecue Realphilosophie eın, der die induktive Metaphysik zählt SOWI1e den Hart-
mannschen Neurealısmus un: die VWhiıteheadsche Prozefßphilosophie. Das Aarx1ıstı-
sche un! gesellschaftskritische Denken (Lenın, Lukäcs, Bloch und Adorno) wırd VO

Ehlen porträtiert. Das Bändchen schließt mıiıt einem informatıven Überblick ber die
Entwicklung der Analytıschen Philosophie durch Riıcken. Im einzelnen werden be-
handelt: Frege un: dıe Anfänge der Analytıschen Phılosophie In England (Moore, Rus-
se der Wıttgenstein des TIractatus und der Philosophischen Untersuchungen, die
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Oxtord Philosophie (Ryle, Austın, Strawson), Carnap un der Wıener Kreıs, Quıine
un: dıe Entwicklung ach Quine. Besonders wertvoll dem Bändchen scheıint dieser
letzte, dıe Analytische Philosophıiıe betreffende eıl, da deutschen Sprachraum

och brauchbaren kurzgefalsten Überblicken ber diesen Bereich der Philo-
sophıe unseres Jahrhunderts ©:  £: ber uch die übrıgen Teıle bıeten durchaus eCe1INEC
ıde Erstinformation. Eınzıg der eıl ber diıe marxıstiısche Philosophie scheint dem
Rez LWAas AIS urz ausgefallen. FEın breiteres Eingehen auf dıe umfangreiche Marxdıs-
kussıon Ost un Westeuropa WAarTre l1er wünschenswert SCWECSCH Der Wert des
Bändchens wırd erhöht durch e1in umfangreıiches Literaturverzeichniıs

LLIG S

ALMOND ”HILIP Rudolf Otto An Introduction FOo Hıs Philosophical Theology (Studies
Reliıgion) Chapel Hıll/London The Universıity Of North Carolina DPress 1984

In vorlıegendem Buch nternımm Almond Sen1i10r Lecturer Fach „Studıies
Religion Queensland die phiılosophische Theologıe Rudolft ÖOttos darzustellen
Obwohl Konzept relig1onswissenschaftlıch gepragten Philosophischen heo-
logıe, spezıell Analyse der um1in0sen Erfahrung SC1INCIN Hauptwerk Das Heti-
lige, das Grundvokabular uch der angelsächsischen „Studıes Relıgion mitgepragt
hat fehlt dort Versuchen, siıch das Denken SCINCT Sanzecn Breıte AaNZUEC1I1S-
D  $ Arbeit versteht sıch daher als einführende Gesamtdarstellung MIL-
schem Anspruch Der Vert möchte begrifflichen Rahmen erarbeıten, der 1nNe€e
kohärente Zuordnung der verschıedenen Aspekte des Ottoschen Denkens SCINCNMN

Grundgedanken ermöglıcht DDies macht sein Buch ber die spezifisch angelsächsische
Rezeptionssituation hinaus tür jeden E  NL der sıch MIL Denken und mIL dem
Problem phiılosophischen Theologıe beschäftigt

Das Buch beginnt MI1tL Kap ber Leben und Werk In Einführung
wiırd Denkweg den ontext des gEeEISLISECN Klımas seINeETr Zeıt eingeordnet An sSC1-
NC Verhältnıis Barth der ert WIC der dialektischen Theologie das Kon-
ZepL Theologie als Religionswissenschaft gegenüberstellt, dieses jedoch aufgrund
der Dominanz der Barthianer nıcht angeEMESSEC } VE s Geltung bringen kann Im folgen-
den Abschnitt wırd annn die Vıta dargestellt Der Vert schildert Loslösung
aUsS dem lutherisch frommen Elternhaus, die entscheidende Begegnung mIi1t dem Den-
ken VO Jacob Frıes, dem zeıtlebens das phılosophiısche Fundamen sCcCiNer relı-
g1i0nswissenschaftlichen Bemühungen sah die ausgedehnten Reısen un: schliefß-
ıch die N1€e Sanz aufgeklärten Umstände SC1INCS Todes Im Kap gıbt der Vert e1iINeE

Einführung dıe Fragestellung 1n ihrem Verhältnis Zur Tradıtion Als zentrales
Problem arbeıtet das Verhältnis VO ratıonalen un nıchtrationalen Elementen der
Religion heraus Es geht demnach wesentlich die Betonung nıchtratio-
nalen Kerns aller Religionen ($Das Numinose X ebenso die ratiıonalen Ele-
IX  „ die MIL den nıchtrationalen die Kategorıe des Heılıgen, (35
relıgionswissenschaftlichen Grundbegriff konstitulıeren, nd die ratıiıonale ApO-
logetik des niıchtrationalen Kerns der Religionen Diese Grundoptionen bildet
der Begegnung mMI1t verschiedenen Tradıtionen 4Uus VO denen der Vert die wichtigsten
hervorhebt Di1e christliche Mystık deren Ontext uch Luther sıeht, führt ıh:
der Annahme 1N! iırreduzıblen irrationalen Kerns der Kategorıe des Heıiligen In die-
se Zusammenhang wird uch Schleiermacher wichtig Obwohl mIit diesem der
Skepsıs gegenüber dem Kantıschen Gottesbegriff 1ST, 1ST Konzeption der
tionalen Elemente der Kategorıie des Heılıgen stark VO der praktıschen Phiılosophiıe
Kants beeintflufßt Für Denken entscheidend wurde ber schliefßßlich dıe Begegnung
MIL dem Denken VO  j Frıes Lar der theoretischen un praktischen Vernunftt Kants fügte
Frıes C1MN drittes Vermögen, die „Ahndung hinzu, der zeitlebens die phılosophı-
sche Begründung SC1INECS Verständnisses VO Relıgion sah Für dieses Verständnıis ZCN-
tral 1ST die Erfahrung, deren E1igenart der ert Kap erläutert
Die Erfahrung bezieht sıch auf das Heılıge, gENAUCFC auf dessen nichtratio-
ale Aspekte Von ihr kann NUr negatıven Theologie gesprochen werden Miırt
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